
Nur das Domkapitel
streute Sand ins Getriebe
Michael Ströhmer hat die einzigartige Paderborner Wasserkunst erforscht

a Von Andrea P i sto ri us

Paderborn (VW).DiePa-
der ist einzigartig: Aus mehr als
200 Quelien strömt eine Was-
sermenge von bis zu 9000
Litern pro Sekunde - und sie ist
nur vier Kilometer lang. Die
Besonderheiten dieses Flusses

möchte die Stadt deutlicher als
bisher herausstellen und hat
deshalb Paderborner Wissen-
schaftler beauftragt, das Na-
turphänomen zu untersuchen.

Privatdozenl Df, Michael Sriih-
mer ist Kima- und Umwelthisbri-
ker der Universit?i[ Paderborn und
hat sich mit der Paderborner
SrrdMasserkDnst b€fässr. die
mehr sls 300 Jahre lsng Bürger
und Betriebe mil hochwertigem
Trink- und Brauchwasser versorgt
hat- Efrchbt Mrrde sie 1523.
nachdem das Domkepirel dem
Shdirat die enbprechende Kon-
zession erbih haft.

D&s khnische Heu des Versor-
gungssystems war ein Kolben-
pumpwe* an der Börnepäder
unbrhalb des Aldinghof-Plakaus,
das von einem Wesserrad im
Pmpenhaus angefieben mrde.
)Es wü von bemerkenswerter

Moderniüit(, sagt Ströhmei Die
Paderborner nannbn es wie alle
technischen Errugenschalten je-
ncr Zeit >Krhsk<. Von der Börne-
pader wüde das Paderquellwas-
serdüch eine BleileiLug zu?ichsl
zum höchstgelegenen Sadtbrun-
nen, dem heutigen Libodus-Kump
äm Kamp, gepumpt. Von dort floss
es duch Holzrohre zu den ande-
ren Sandstein-Kümpen m Rai-
haus, am Franziskanerkloster und
euf dem Marktplau.

Dank der hohen Fli€ßgeschfrn-
digkeit, mit wolcher der Fluss aus
seinen Quellen entspringt, konnb
die Dishnz zwischen Börnepader
ud Kamp zu allen Jahreszeibn
zuverlässig übemnden werden.
)Den Ingenieuren ist es damals
gelmgen, einen topographischen
Höhenunterschied von rund 18
Mebrn mitbls einer gut 580 Mebr
langen Shigleitung zu überuin-
den(, Ströhmer hat bei seinen
Rech€rchen kaum eine vergleich-
bar leistungsshrke Wasserpmpe
im albn Westfalen finden können.

Das zu den Kümpen hinaufgelei-
bte WG6er sollte die Bürger der
Stadt nicht nu mil Trink- und
Brauchwasser versorgen, sond€rn
dienre &uch &ls Löschwmseneser-
ve. Bemerkenswefr sind für den
Hisbriker drei Vorzüge der Stadt-
wasserkunstr Sie lieferb zum ei-
nen frisches Quellwasser von ho-

Die Shdt Pederborn verstä.rkt lysieft. Danachmrden ldeenzur
nach der Unesco-Bewerbung ihre Verschönerung - auch ölTentlich
Anstrengungen, die P&der im - vorgesbllt. Der Stadtrat hat
Bewussßein von Bitgern ud inzwischenbeschlossen,dasKol'
Bssuchern stärker hervorzuhe- benpumpwerk der Shdtuasser-
ben. Ceboren wurde das )Enf kunst als Funktionsmodell nach-
wjcklungskonzept Flussland- bauen zu lassen wd am original-
schaft Pader<. shndorl an der Börnepadet

Ein interdisziplinäres Team flufzusrcllen. Etra 120 000 Euo
unter der Leitwg der Land- stehendalitrzuVerfügung.Kon-
schafbarchibktin und Stadtpla- strukteur des Modells isl der
nerin Prof. Irene Lohaus (Hanno- SalzkolEner ArchiEkl Erhard
ver) het zunächst den Flusslauf Christiani. Um die Auslührung
und seine Umgebung von den kümmertsichderverein>Freun-
Quellen bis zum Ftfstenweg Ma- de der Pader<. tpia)

Die FlieBgeschwindigkeit der Paderquellen rst so hoch, dass über die I Stlimpelsche Mühle nahe der Paderhalle produzieft heute Strom,
gesamte Länge des Flusses Mühlen betrieben werden können. Die I nebenanliegtdieletzteaktiveGetreidemühle. Fotos:EesimMazhiqi

her Qualitül, zm eeihn versieg-
te die Pader nie und versorgte das
Pmpwerk zuverlässig mil
Antriebsenergie und schließlicb
lagen die Quellen militä,risch ge-
ßchiitzt innerhalb der

übor Wßchafbrcssourcen habe
zu zahlreichen Umweltkonflikten
um die kommunale WassernuF
zuog und -versorgung gefühft,
land Srröhmcr heim Shrdium von

Shdtm&uern und
konnren selbsl in
Kriegszeiten nicht ab-
gegaben werden.

Die einzigen gel€-

Sentiich€n Störugen
im BeFieb verusachte
ds Domkapibl- )Die
kommunale wffiser-
und Energiegewin-
nung an der Börnepa-
der lag auf kirchlichem
Crund und Boden(,
hal Pdvatdozent S[öh-
mer festgsstellt. )Di-
rekt aul dem Greoz-
sam der damaligen
)Domimmunität( er-

Hat die Paderborner
Stadtwasserkunst ea
forschtr Privatdozent
Dr. Michael ströhmer.

Gerichßakbn heraus.
rDieses kirchliche
Energiemonopol ist
ein weiteres Cherak-
teristikum der urba-
nen wasserlandschaft
Paderborns.(

1854 wurde das in-
mischen rechnisch
veral@rc Pumpenwerk
aufgegeben und das
Pumpenhaus abgeris-
sen.330 Jahre hatte
es die Bürger mit Pa-
deMasser versorgt,
das sie kostenlos aus
den Kümpen schöpfen
duribn. Parallel dazu
gab es zwei kirchliche

richt6t, kontollierte der meist Vereorgungssysbme: die Wasser-
adelige Stiltsklerus den bürgerli- künste der Jesuibn und der Kapu-
chen Zugang zur städtischen zina4 die aber iedigiich lür die
Pmpenenlage.( Diese einseitige Selbstveßorgmg der geistlichen
Verteilung von Verfügungsrechten Gemeinschalten bestimmtwaren.

Di€ Padequellen sollbn borner Bewerbung haften Fach-
Unesco-WelErbe werden. Unbr leub unbrschiedlicher Pmfessi-
dem Tilel )Urbane Wssserland- on ausgedbeibt, darubr die
schaft Paderborn( hsfte sich die Kwsthistorikerin Prof. Dn Eva-
Shdt 2012 um die Aufnabme in Milia Seng, die an der Universl
die d€ubche Vorschlagslisb be- tät Paderborn den Lehrstuil äjr
worben. Doch dieser ersb Ver- Mehnelles und Immaterielles
such scheibrb. D€r Bergpsrk Kulturerbe Unesco innehat.
wilhelmshöhe in Kassel seuE N€ben Eva-Maria Seng belas_

sich in jenem Jahr als Favoril sensichauchzweiHistorikerder
duch üd wüde schließlich von heimischen Hochschule mit der
der Un€sco besätigt. Die Pader- Pader Privatdozent Dn Michael

Ströhmer erforechb
die Shdmasßerkunst
fBericht auf dieser
Seite). Prof. Dr Potor
E. Fäßler untersucht
den )Wirßchafß-
ram Pader(. Der
kuue Fluss ist über
Jahrhmderte hinweg
Geweüe-Shndort,
Tnnspofrweg und
Badeort (0ttili€nquel
len) gewesen. Eine
Getreidemühl€ exis-
det noch h€ule M
der Mühlenslraße im
Paderquellgebiet. plq

Unesco-Welterbe-Ex- Die Pader als Wid-
peninr Prof. Dr- Eva- schaftsraum: Prof.
Maria Seng. Dr. Pete. E. Fäßler.

Dort wo heute der Kinderspielplau unterhalb des Abdinghof-Plateaus
lieqt, qrand das lrühneulorllichp Pumpenhaus. An dreser Stellp lö'nle
au;h das Funl,tronsmodell der Kolbenpumpe seinen Pldu 'nden.


